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ErsterSpatenstichbeiderWasserversorgung

Von Thomas Floerecke

Schrobenhausen – Mit dem
symbolischen ersten Spaten-
stich haben die umfangrei-
chen Baumaßnahme an der
Wassergewinnungsanlage
Schrobenhausen Nord nun
auch offiziell begonnen. Bis
spätestens Ende 2025 soll die
hoch technisierte Anlage in
Betrieb gehen und die bisher
in drei separaten Gebäuden
untergebrachten Anlagen in
einem Bauwerk vereinen.

Die neue Zentrale für die
Wasserversorgung Schroben-
hausen Nord wird in einem
Gebäude mit Holzfassade auf
einer Grundfläche von 32 auf
27 Metern den Edelstahlhoch-
behälter, die Wasseraufberei-
tungsanlage zur Entfernung
von Eisen und Mangan durch
Luftsauerstoff sowie die
Druckerhöhungsanlage ent-
halten. Sie ist nötig, um auch
die höhergelegenen Bereiche
Steingriffs mit dem erforderli-
chen Wasserdruck zu versor-
gen.

Zum offiziellen Termin wa-
ren neben den beiden Vor-
standsmitgliedern der Stadt-
werke Schrobenhausen, Tho-
mas Schneider und Sebastian
Brandmayr, auch Mitglieder
des Verwaltungsrates des
Kommunalunternehmens so-
wie Vertreter der Baufirma
Palfinger aus Passau, des Inge-
nieurbüros Kienlein aus Buch
und Stadtwerkemitarbeiter
gekommen.

Verbesserungsbeiträge
reduzieren die Kosten

Als „wichtiges Großprojekt
zur langfristigen Sicherung
der Qualität und Versorgungs-
sicherheit der Wasserversor-
gung Schrobenhausens“ be-
zeichnete Thomas Schneider
die Baumaßnahme in seiner
Rede. Das Kommunalunter-
nehmen sei verantwortlich für
die Daseinsvorsorge des
Trinkwassers, ebenso des Ab-
wassers. Das Wasser werde
weiterhin aus den bestehen-
den Brunnen gewonnen. Die
in die Jahre gekommenen Be-
standsanlagen aus dem Jahr
1961, sagte er, versorgen bis
zur Inbetriebnahme der neu-
en Wasserversorgung Schro-
benhausen „mit qualitativ
hochwertigem Trinkwasser“.

Die Kosten für die Baumaß-
nahme liegen laut Schneider
bei 8,1 Millionen Euro netto.
Die Hälfte der Gewerke sind
aktuell bereits vergeben, eine

Millioneninvestition soll die Wasserversorgung Schrobenhausens langfristig sicherstellen

halbe Million Euro hat das
Kommunalunternehmen zu-
dem, Stand heute, bereits be-
glichen. Schneider sprach
auch die viel diskutierte Fi-
nanzierung durch Verbesse-
rungsbeiträge anstatt über Ge-
bühren an. Der Kubikmeter-
preis wäre sonst langfristig
„extrem stark“ gestiegen.

Wenngleich die vorab zu
entrichteten Verbesserungs-
beiträge nicht populär seien,
dürfe nicht außer Acht gelas-
sen werden, dass die Finanzie-
rung über Gebühren in einem
Zeitraum von über 30 Jahren
durch die Darlehenszinsen
eine beträchtliche zusätzliche
Last für alle Kundinnen und
Kunden zur Folge gehabt hät-
te, berichtete Schneider. Vor

allem sei die Entscheidung zu-
gunsten der Beitragsfinanzie-
rung gefallen. 75 Prozent der
kalkulierten Baukosten seien
im Vorfeld erhoben worden,
jeweils verfügbare Restgutha-
ben werden angelegt und ver-
zinst. Für die erste Rate seien
insgesamt 7000 Bescheide er-
lassen worden. Sehr viele
Nachfragen, sagte Schneider,
habe es gegeben, die im Dia-
log weitgehend ausgeräumt
werden hätten können.

Eine Sanierung war
nicht wirtschaftlich

Sebastian Brandmayr, Tech-
nischer Vorstand der Stadt-
werke, erläuterte technische
Details der Maßnahme für die

rund 16 000 versorgten Ein-
wohner im Stadtgebiet Schro-
benhausen, Steingriff, Mühl-
ried und Ried. Er berichtete,
dass mit Fertigstellung dieses
neuen Technikgebäudes an-
statt wie bisher 20 Prozent bis
zu 40 Prozent des Wassers aus
dem Norden Schrobenhau-
sens in das städtische Wasser-
netz fließen werde. Somit wür-
den die genehmigten Wasser-
fördermengen aus den Berei-
chen Nord und Süd ausgewo-
gener genutzt, betonte er.

Der Maschinenbauinge-
nieur verwies nochmals auf
die Notwendigkeit dieses Neu-
baus: „Wir haben die be-
stehende Anlage über Jahr-
zehnte hinweg immer wieder
auf den Stand der Technik ge-

bracht, doch die anstehende
Modernisierung der drei Be-
standsgebäude lässt sich wirt-
schaftlich nicht mehr darstel-
len.“

Das neue Bauwerk erhalte
zudem eine Photovoltaikanla-
ge auf dem Dach. Sie diene der
Optimierung des Betriebs.
„Brunnenpumpen und damit
die Aufbereitung werden
künftig nach dem Gang der
Sonne gesteuert und nicht
mehr, wie zu Zeiten des güns-
tigen Nachtstroms, vorwie-
gend in den Nachtstunden be-
trieben“, sagte Sebastian
Brandmayr. So lasse sich „ein
großer Teil der Stromkosten
bei 150 000 Kilowattstunden
Stromverbrauch auch dauer-
haft halbieren.“ SZ

Die erste Feier in der neuen Aula hat schon mal geklappt

Von Bernd Hofmann

Hohenwart – Da war Jürgen
Haindl voll und ganz in seinem
Element: Der Hohenwarter
Bürgermeister (FW) und Schul-
verbandsvorsitzende war ja frü-
her mal Lehrer, und als solcher
weiß er natürlich, wie man eine
Ansprache so gestaltet, dass
auch Schüler interessiert zuhö-
ren. Dumm nur, dass die Schü-
ler zu diesem Zeitpunkt den
Rohbau der neuen Grund- und
Mittelschule schon wieder ver-
lassen hatten, um nebenan im
alten Schulgebäude weiter
nach Stundenplan zu lernen.

Die Schule als
„eierlegende Wollmilchsau“

Doch auch die zahlreichen er-
wachsenen Gäste der Hebauf-
feier machten brav mit, als
Haindl mit den Worten „Es war
einmal ein Schulverband“ das
„Märchen von der eierlegenden
Wollmilchsau“ erzählte. Ein
solches vielseitig nutzbares
Haustier sei nämlich das Schul-
gebäude, das derzeit in Hohen-
wart entsteht. Man brauche es
zum Lernen, für den Sport, die
Kultur, die Integration und eini-
ges mehr, „und das Ganze soll
auch noch Spaß machen“.

Hebauf für die Grund- und Mittelschule Hohenwart, die nun wohl doch unter der 50-Millionen-Euro-Marke bleibt

Die neue Grund- und Mittel-
schule – aktuelle Gesamtkos-
tenprognose: 49,37 Millionen
Euro – werde „sicherlich keine
reine Lern- und Lehranstalt“,
sagte Haindl. Dafür hätten
schon die Mitglieder im Schul-
verband – neben der Marktge-
meinde Hohenwart sind das
Waidhofen und Brunnen – so-
wie vor allem die Marktgemein-
deräte gesorgt, die beim Bau-
umfang zum Teil über das hi-
nausgegangen seien, was vom
Staat gefördert werde. So werde
es eine Bücherei geben und die
Aula könne für Veranstaltun-
gen genutzt werden

Dass das klappt, zeigte sich
schon beim Hebauf am Diens-
tag, denn Stefan Oberpriller
und Monja Kluck von der
Marktverwaltung hatten in der
Aula Biertischgarnituren aufge-
stellt und geschmückt, an
denen die Gäste Haindls An-
sprache verfolgen und sich mit
Getränken und Imbiss stärkten.
Genug Platz hatten sie locker,
und wäre das nicht so gewesen,
hätte es ja gleich nebenan noch
die riesige Dreifachturnhalle
gegeben, die sich die Marktge-
meinde gönnt. Hier habe der
Marktgemeinderat mehrheit-
lich beschlossen, auf eigene
Kosten über das Fördervolu-

men hinauszugehen, um eine
anständige Veranstaltungshal-
le für Hohenwart zu bekommen
– „vielen Dank für diesen Mut“,
sagte Haindl mit einer leichten
Verbeugung in Richtung seiner
Marktgemeinderäte.

Für die Schüler hatte es kurz
zuvor, bevor es draußen richtig
nass wurde, schon einen Süßig-
keitenregen gegeben. Die Zim-
merer sprachen den Richt-
spruch, zerdepperten dabei,
wie es sich gehört, ihre Sektglä-

ser. Und der Richtbaum, der
aussah wie eine Lorbeerkrone,
die kurz zuvor noch in einem
Wiesnzelt gehangen haben
könnte, wurde vom Baukran
über die Feiernden hinabge-
senkt. Das hätte selbst eine Spe-

cial-Effects-Agentur dramatur-
gisch nicht besser hinbekom-
men.

Viele fleißige Leute
und ein visionärer Architekt

Bevor sie zurück in den Unter-
richt mussten, fanden die Schü-
ler noch Zeit, in einem bekann-
ten, bei solchen Anlässen im-
mer wieder gerne gesungenen
Lied nicht nur die fleißigen
Handwerker zu loben, sondern
auch die fleißigen Gemeinderä-
te, die fleißige Schulleitung, die
fleißige Marktverwaltung und
die fleißigen Hausmeister. Die-
sem Lob schloss sich dann vom
Prinzip her auch Jürgen Haindl
an. Er erwähnte aber unter an-
derem explizit auch Architekt
Peter Schwinde, der, als die Pla-
nungen vor einigen Jahren an-
liefen, nicht den Schulneubau
isoliert im Blick gehabt habe,
sondern das ganze Gelände, das
inzwischen als „Campus“ be-
kannt sei.

Dort steht neben dem Kin-
dergarten bereits die neue Kin-
derkrippe. In gut eineinhalb
Jahren soll dann die Schule fer-
tig werden. Danach wird der
Altbau abgerissen, um Platz für
einen neuen Sportplatz zu
schaffen. SZ

Symbolischer Spatenstich
für dieWasserversorgungs-
anlage Nord oberhalb des
Neuen Friedhofs:. Im Bild
unter anderem Thomas
Schneider (5.v.l.), sein Vor-
standskollege Sebastian
Brandmayr (4.v.l.), Bürger-
meister Harald Reisner
(8.v.l.) sowie Vertreter des
Verwaltungsrats der Stadt-
werke und Baufirmen und
derPlaner.WiedasTechnik-
gebäude einmal aussehen
soll, zeigt das Bild links.
Oben am Bildrand ist die
bestehende Wasseraufbe-
reitungsanlage.
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Kurz vor dem Regenschauer fielen erst mal Süßigkeiten vom Himmel. Dafür sorgten bei der Hebauf-
feier für die neue Hohenwarter Grund- und Mittelschule die Zimmerer. Foto: Hofmann

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4471364




